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Das Schicksal des
Hinauszögerung der Entscheidung

Der Steneransschnß des Reichstages znm 28. Mürz ein-
bernfen.

TU . Berlin , 21. März . Der Vorsitzende des Steueraus¬
schusses des Reichstages , Avg . Dr . Obersohren,  hat die
Ausschußmitglieder zur Beratung der neuen Stcuervorlagcn
der Rcichsregterung zum 26. d. M . eiuberusen . Ursprünglich
war der Zusammentritt dieses Ausschusses schon für den
26. März vorgesehen . Da die Vorlagen bis znm 1. April
verabschiedet sein müssen, stehen für ihre Besprechung nur
noch 5 Tage  zur Verfügung.

Dieser Zeitraum dürfte nicht genügen , um die Ausschutz¬
arbeiten »um Abschluß zu bringen . Er reicht aber schon gar
nicht aus , um dann auch noch daS Plenum in zweiter und
dritter Lesung zu Wort kommen zu lassen. Es wird wohl
mrter diese» Umständen nichts anderes übrig bleiben , als
bah der Reichspräsident noch einmal in Aktion tritt und von
sich aus die Inkraftsetzung der Steuergesetzc dekretiert.

»
Der vorläufige Finanzausgleich vom Neichsrat angenommen.

Im Reichsrat wurde am Donnerstag der Gesetzentwurf
»ur Uebergangsregelung des Finanzausgleichs beraten . In
der Schlutzabstimmung wurde der vorläufige Finanzausgleich
«ij 40 gegen 17 Stimme » angenommen . Dagegen stimmten
Bayer », Thüringen , Mecklenburg -Schwerin , Oldenburg,
Lippe und Schaumburg -Lippc.

Tie UebergangSregelnug stellt nur eine Zwischenlösung
Sar , mit der den Ländern und Gemeinden über die besonde¬
ren Schwierigkeiten des Rcchnnngsjahres ISA) hinrveggohol«
fen werden soll. Von der preußischen Regierung wurde eine
Aenderung des Paragraph SS des Finanzanssleichsgesetzes
dahin beantragt , daß den finanziell schwäche« Ländern in Zn-
knnst ans dem Aufkommen ans der Einkommens - und Kör-
perschastsstener «reben der normalen lieber Weisung nicht
mehr weitere 28 v. H., sonder « nnr noch 13 v. H. überwiesen
werden sollen. Kiefer Antrag , gegen den sich Bayern «nd
die kleineren Länder wandten , wurde mit 37 gegen 20 Skinw
wen angenommen.

Die preußische Regierung und sämtliche preußischen Pro¬
vinzen stimmten dafür , ferner das Land Sachsen und die
Hansestädte . Nach Annahme des preußischen Antrages
gaben die Vertreter von Oldenburg uitd Mecklenburg -Schwe¬
rin scharfe Protesterklärungen  ab . Mecklenburg-

Steuerprogramms
über die Finanz - und Sleuerrejorin

Schwerin erklärte , die Aenderung stehe im Widerspruch zu
Artikel 8 der Neichsversassung , es werde Klage beim Stäats-
gerichtshof erheben . Vor der Abstimmung erklärte der Ver¬
treter Bayerns , er müsse das Fiuanzgesetz ablehnen , weil
der Reichsrat den Anträgen Bayerns in verschiedenen Punk¬
ten , vor allein hinsichtlich des Verteilungsschlüssels bei der
Bicrstcuer und der Umsatzsteuer , nicht Rechnung getragen
habe. Auch die Vertreter Thüringens , Mecklenburg -Schwe¬
rins und Lippes erklärten sich gegen die Vorlage.

Dem vom Reichstag angenommenen Gesetz über den
Schutz der Nepubl k stimmte der Reichstag zu, nachdem die
bayerische Regierung erklärt hatte , nicht zustimmen zu kön¬
nen und der thüringische Vertreter beantragt hatte , gegen
das Gesetz Einspruch zu erheben . Ferner summte der Reichs¬
tag dem Nelchsministergesetz zu, sowie den vom Re chstag
beschlossenen Aendcrungcn des Scheckgeschcs und der Kon-
kurSordnnng . Genehmigt ivurde auch das Gesetz über die
Landarbeitersiedlung.

Erhöhung des Reichsdefizils 1929
Weiterer Znfchnßbcdarf der Arbeitslosenversicherung.

^ VerU «, 21. März . Nach den letzten Berichten der Netchs-
anstalt für Arbeitslosenversicherung «nutz erwartet werden,
daß das langsame Tempo im Rückgang brr Erwerbslosen¬
zahlen für den Monat März eine höhere finanzielle Be¬
lastung bcivirkt , als ursprünglich angenoinmen worden war.
Infolgedessen wird wahrscheinlich der im Nachtragsetat kür

i ISA) veranschlagte Zuschuß zur Neichsanstalt nicht auöretchcn.
Wie erinnerlich , waren im Extraordtnarium des Hauptetats
für 1029 ISO Millionen für die Arbeitslosenversicherung be-

s reitgestellt , wozu im Nachtragshaushalt , und zwar im Ordi-
; narium , weitete 222,5 Millionen treten sollen. Bon dem

Gesamtbetrag von 872Z Millionen waren Ende Januar be¬
reits 237,4 Millionen verbraucht . Der Februar dürfte rund

' 100 Millionen an Zuschüssen gekostet Haben, so daß für März
kaum mehr als 40 Millionen zur Verfügung gestanden
haben dürften . Man rechnet jetzt damit , daß dieser Betrag
um 80 bis 40 Millionen überschritten werden müsse, und hat
deshalb einen ziveiten Nachlragsetät für 1020 in Aussicht ge¬
nommen , in dem die entsprechende Mehrausgabe etatisiert
werden soll. Deckungsmittel stehen dafür nicht zur Ver¬
fügung . Das Defizit von 1020 würde sich also um Liesen
Betrag erhöhen.

Tages - Spiegel
Das Schicksal des Stcnrrprogrmnms ist noch angewiß . Die

Einberufung des SteneranSschnsses ist aus den nächste»
Mittwoch verschoben « vrdL» Ta Re Vorlage « bis 1. April
verabschiedet sein müssen, bleiben nur noch süns Tage übrig.

Der Neichsrat hat einem , vorläufigen Finauzausglcich , - er
eine Uebergangsregelung darstcllt , zugcstimmt.

*
Er« Teil des Neichshanßhakts 1030 ist dem ReichSrat zuge¬

gangen . Die Etatverhandlungen werden nicht ovr Anfang
April beginne » .

-»
Das Reichskahinett sprach sein« grundsätzliche Znstimmnng

für die von Hindenburg angeregte Hilfsaktion für den
Osten aus . I » de» Etat 1030 sollen bereits 22 Millionen
hierfür eingesetzt werde «.

*
Dt « thüringische Negierung hat Protest gegen die Drvhnwg

des Reichsinnenmintstsrs Sevrring , Le« Neichsznschutz an
Thüringen z« sperre », erhoben,*

Die Gesetze siir den Bonngplan wnrden in der französisch«;»
Kammer eingebrachtz Tardien mahnte M ihrer Verabschied
dmrg vor dem 6. April.

-»
Dir württemvergischeu Regierungsparteien Hab« , sich über

den interkommunaleu Lastenansgleich und über eine stenor»
liche Entlastung der Landwirtschaft geeinigt.

MSMWW»W»»W,MWWW—

Tariferhöhung bei der Reichsbahn?
TU . Berlin , 21. März . Rach -er Verabschiedung der

Aounggesetze ist die Frage einer Erhöhung der Reichsbahn-
tarise wieder akut geworden . Eine solche Maßnahme ist nach
Ansicht der Reichsbahn um so dringlicher , als ln den beide»
ersten Monaten dieses Jahres die Reichsbahn infolge be¬
trächtlichen Vcrkchrsrückgangcs Mindereinnahmen von rund
5S Millionen Mark »u verzeichnen hat . Bekanntlich liege»
der Neichsregierung schon seit Monaten Anträge vor , in
denen die Negierung gebeten wird , die Reichsbahn entweder
durch Entgegenkommen , beispielsweise hinsichtlich der .Be¬
förderungssteuer , oder aber durch eine Tariferhöhung z»
entlasten . In den letzten Tagen haben sich nun die Neichs-
bahnbehörden erneut mit diesen Anträgen beschäftigt und es
ist nicht ausgeschlossen, daß Reichsverkehrsministcr Steger-
wald schon in nächster Zeit seinem seinerzeit im Reichstage
gegebenen Versprechen gemäß in der einen oder in der an¬
deren Form für Abhilfe sorge« wird . Man geht jedoch nicht
fehl in der Annahme , daß die Tariferhöhung die größere
Wahrscheinlichkeit für sich hat.

Beginn der Voungplanberaürng in Paris
TU . Paris , 21. März . Die französische Kamme » trat

am Donnerstag nachm ttag wieder zusammen . Der Vor¬
sitzende des Auswärtigen Ausschusses, Paul - Boncour,
wicS aus die Dringlichkeit der Beratung der Haager Ab-
Machnngcn HI» Er hätte nichts dagegen elnzmvcnden , daß
der GeseheSvorschlag sofort wegen seiner finanziellen Aus¬
wirkungen dem F nauzausschuß überwiesen würde . Mini¬
sterpräsident Tardien  schloß sich den Ausführungen Bon-
eours an . Der Gesetzesvorfchla » sei vor allem fi,mnzi «llcr
Natur . Es handle sich darum , das Gegengewicht für da- im
vergangenen Jahr verabschiedet « französische Sdnttdenab»
kommen zu schaffe». Die politische Serke stelle die Berpfl ch-
tung zur Nheinlandräu '.nnng dar . Der Noungplan , so be¬
tonte Tardien , sei d.-r Ersatz kür ein System , das die deut¬
sche» Reparationen hätte sichern sollen. Zur Wirklichke t
werde er jedoch erst an dem Tag «, an dem der erste Ab¬
schnitt der Obligationen in der Oefsentltchkeit untergebracht
sei. Um diese Unterbringung im Ma ! vornehmen zu kön¬
nen , müsse die Kammer alles baransetzrn , daß der Gesetz¬
entwurf bis spätestens S. April verabschiedet werde.

Die Flollenkonserenz
zum Scheitern verurteilt

TU . London , 21. März . Nachdem gestern auch Vr !and
unerwartet abgereist ist, werden in London die weite¬
ren Aussichten der Flottcnkonfrrenz außerordentlich pessi¬
mistisch beurterlt . Im Augenblick lehnt man cs zwar noch
ab, zuzugebcn , Latz die Konferenz mehr oder weniger zu
e nent vollständigen Scheitern verurteilt ist. aber nach der
positiven Sette steht kaum noch jemand einen AuSweg , wie
auch nur ein bescheidenes Ergebnis gesichert werden kann.
Die ganzen Hoffnungen stützen sich nun auf die Besprechun¬
gen zwischen Macdonald und Gran di,  obwohl auch
hier durch den Beschluß der Ilal cniscben Negierung , an der
GleichhcitSsorderung gegenüber Frankreich sestzuhalten » die
Aussichten höchst gering sind.

Der Konflikt mit Thüringen
Protest der thüringischen Landesregierung

TU . Weimar . 21. März . Das thüringische Gefamtkabi-
nett beschäftigte sich am Donnerstag vormittag mit dem Brief
des Reichsinnenministers Severing <s . S . 2). Man
«inigte sich auf eine Erklärung , die Staatsmtmster Baum
im Landtag zur Verlesung brachte.

Die Negiernag spricht darin ihr größtes Befremden
über Form und Inhalt des Schreibe « Scverings so-
w' e darüber aus , daß sein Brief etst nach der Veröffent¬
lichung durch Rttndsnnk «nd Pre ^e in de« Besitz der

Landesregierung gelangt sei.
Nach den von Lek Regierung getroffenen Feststellungen ver¬
folge der Bund Adler und Falken kein« bet Reichsverfas¬
sung öder dem Strafgesetzbuch zuividerlaufendcn Ziele , so
daß für die Negierung keinerlei Anlaß Vorgelegen habe,
gegen diesen Bund vorzngehen . Ein Beschluß des Siaats-
mtnisteriums , das Schreiöen Scverings vom 17. Februar
1930 nicht zu beantworten , liege nicht vor . Die bisher nicht
erfolgte Beantwortung jenes Briefes gebe aber nach An¬
sicht des Kabinetts dem Nerchsminister kein Recht, alle
Uebtrweisungen ans Fondsmitteln des Rtichsinnenmini-
steriums an Thüringen einstweilen tinznskellen . Diese
Maßnahme , die nur geeignet sei, die thüringische Bevölke¬
rung zu btunruhlgen , das Ästsehöst - cs Landes aufs schwerste
zu schädigen und

ohne Rot e»»en Konflikt zwischen dem Reich und Thü¬
ringen herbr ' znsiihren,

weise die Neg 'erung mit aller Entschiedenheit zurück. Wolle
daS Reich die Zuschüsse für die Landespolizei sperren , so sei
es feine Aufgabe , Beweise dasüt zu erbringest , - aß die Vor¬
bedingungen für de Organisation und Verwaltung der
LaiiSespolizet sticht erfüllt werden . Lek NeichSinntstrulnt-
stcr habe aber der Regierung überhaupt nicht mitgeteilt,
daß un5 iinv efcrn diese Bedingungen vost Thüringen nicht
erfüllt worden seien. Die Erklärung besagt zum Schluß,
daß von dem gegenwärtigen Staatsministerium bei der
LandcSpokl ^ei überhaupt keine PersoNaloerändeturig vorge¬
nommen worden sei.

*

Die Frage Thüringen ist in den letzten Tagen gemeinsam
zwischen Neichsinncnminister und Neichsmehrmlnister über¬
prüft worden . Der Neichswehrminister Grüner unterstützt
unter Hinweis auf sein Vorgehen gegen die nationalsozia¬
listischen Umtriebe In der Reichswehr die Ausfassung , daß ei»
Verbleiben des Nationalsozialisten Frick an der Spitze der
Landcspolizei von Thüringen nicht mehr länger geduldet
werde « kann.

Do» maßgebender Seite wurde der „B .Z. am Mittag"
noch einmal erklärt , daß die Zahlungen an Thüringen bis
auf Widerruf eingcstcllt bleiben . Das gelte sowohl für alle
Ueberweisungen aus Fonds der inneren Verwaltung als auch
besonders für die Zuschußzahlnngen für die Landespolizei.
ES sind rund 300 000 Mark monatlich , mit denen Thüringen
am 1. April nicht Mehr rechnen kann.

22 Millionen
für die notleidenden Ostqebiete

TU . Berlin,  21 . März . Amtlich wirb mitgeteilt : Das
Nckchskabinett trat gestern nachmittag unter de« Vorsitz des
Reichskanzlers zur Erledigung einer größere « Anzahl lau¬
fender Angelegenheiten zu einer Sitzung znsamme » In
erster Linie kamen die Anregungen , die der Herr Reichspräsi¬
dent in seinem bekannte « Schreibe « an die Neichsregierung
V»M 18. d. M . gemacht hatte , zst eingehender Erörterung . In
diesem Zusammenhang hatte der RBchsministe « des Innern
por kutzem dem Kabinett einen im Einvernehmen « it den
beteiligte « Reichs - und prsnßischea Ressorts ansgearbritete»
Plan einer Reichs - und Stäatshilfe für die bedrängte » Ost¬
gebiete vorgclrgt , der in der gestrigen Aabinettssitzung Sie
grstudsötzkicheZustimmung der Neichsregierung gesnude « hat.
Mit der Ausführung dieses Planes , der an sich schon 10 Jahre
vorgesehen ist, soll i« bevorstehenden Haushaltsjahr 1V80
mit Sen im HaSshaltSplatt vorgesehenen 22 Millionen Mark
begostükn werdest.

Sodann berichtete der NeichSminist « für EtnShtung und
Landwirtschaft über die in best letzten Tagen zustandegekom-
m-stkn «grarpslktische « Anträge der Regierungsparteien , die
ihre parlamentarische Erledig ««- beschleunigt finden solle».



Die Welt und Deutschlands Sorgen
Verantwortlich für d,'e gegenwärtige politische und wirt¬

schaftliche Weltlage ist die englische Diplomatie , die sich bet
uns so überzeugter Bewunderer erfreut . Auch wenn man
sich ganz abseits von einer Betrachtung der Schuldsrage
hält, vermag man der unerschütterbarcn Tatsache nicht aus¬
zuweichen, daß sich Lord Grey und der nnt ihm kriegsent¬
schlossene Teil des Kriegsausbruchskabinetts Asquith in
stärkstem Grade durch weltwirtschaftliche Hoffnungen zum
Einsatz der Vollkraft Englands gegen Deutschland haben
bestimmen lassen. Wie wenig sich die außenpolrtische Stel¬
lung Englands durch den entscheidenden Schachzug seiner
Diplomatie im Jahre 1914 und ihre gleichart gen Fehler in
der Richtung einer ständigen wirtschaftlichen Lähmung
Deutschlands zu seinen Gunsten verändert hat, erweist am
auffälligsten die Londoner Flottenkonferenz . Liegt ihr doch
nichts anderes zugrunde als die Bittstellerrolle des heutigen
England für eine Mäßigung des Rüstungstempos , daS von
dem England des Jahres 1914 noch selbstherrlich bestimmt
werden konnte. Wie wenig sich die weltwirtschaftliche Stel¬
lung Englands durch den Krieg zum Besseren gewandt hat,
erweist überzeugend die ihm aufgezwungene Notwendigkeit,
die Niesenzahl von durchschnittlich 1Z M llionen Arbeits-
losen durchzuhalten, deren Ziffer seit vielen Jahren nie¬
mals unter einer Million geblieben ist.

Dieser atembeklemmende Zustand, der vergleichsweise
noch drückender erscheint als die unerträglich gewordene
Schwäche des deutschen Arbeitsmarktes , hängt mit den un¬
mittelbaren Folgen jenes Schachzuges der englischen Außen¬
politik zusammen. Weil England ebenso wie Deutschland
seine Wirtschaft notgedrungen auf den Kr egsbedarf ein-
stellen mußte, fielen die Leistungen der beiden mächtigsten
europäischen Jndustrievölker für den Weltmarkt ans , und
das schuf den unentrinnbaren Zwang jener Länder selbst ln
Ucbersee, selbst in ausgesprochenen kolonialen Nohstofsge-
b eten für die Entwicklung eigener Halbstosf- und Fertig¬
warenindustrien.

Die Rechnung der englischen Diplomatie auf die Stär¬
kung der heimischen Macht durch Erwerbung der deutschen
Kolonien, durch Kräftigung und Entlastung der englischen
Verbindungen nach Ostasr ka und Indien und ähnliche Vor¬
teile erwies sich als richtig, gleichzeitig aber auch als un¬
wesentlich; denn mit diesen großartigen polit schen Errun¬
genschaften war keine Erleichterung der DaseinSbedingun-
gen des englischen Volkes geschaffen. Die Hauptstützen der
englischen Ausfuhr und damit der Lebensmögl chkeiten der
Arbeitnehmerschaft sind durch die englische Diplomatie selbst
vernichtet worden. Sie mußte sogar dem nahezu wider¬
spruchslos beherrschten Indien s ' on mährend des Krieges
Textilzölle zugestehen und dadurch e nen Wettbewerb gegen
England auf englischem Boden begünstigen, den der eng¬
lische Steuerzahler nun über die Arbeitslosenversicherung
zu finanzieren hat. WlrtschaftSrückstchten der englischen
Weltmachtmitglieder waren es ferner in erster L nie, die
den Versuch Englands , auf der Neichslonfcrenz von 1923
seine Dominien und anderen Abhängigkeitsgcbicte verfas¬
sungsmäßig zu einer polit schen und wirtschaftlichen Ein¬
heit zusammcnzusthwcißcn, zum Scheitern brachten. Süd¬
afrika und Kanada schlagen seit langem durch eigene aus¬
ländische Wirtschaftsvcrtrctungen eigene handelspolitische
Wege ein und scheuen keineswegs den offenen Kamps mit
ihrer Vormacht. Noch schärfer drosseln die industriellen
Neugrünbnngen in allen anderen Ländern — namentlich in
deu politisch neuen Staaten mit ihrer grotesken Schutzzoll¬
politik — die englischen Wcltmarktsaussichten. Und nicht

nur die englischen, sondern ganz allgemein die europäischen
und in steigendem Grade auch die amerikanischen.

Diese Sorgen sind Weltsorgenl Sie verschärfen sich durch
die Unfähigkeit der internationalen Politik bei der Lösung
der Schuldcnfrage. Die Alleinbelastung Deutschlands mit
der internationalen Amerikaschuld verschlimmert das ge-
kennzeichnete Problem der Vermehrung der Industrie¬
anlagen bei gleichzeitiger Abschließung der Märkte durch
eine internationale Hochschutzzollpolitiknoch durch eine
wcchselselt ge Lähmung der Kaufkraft der aufnahmefähig¬
sten Jndustrievölker.

In diesen vielartige » und verwickelten Zusammenhän¬
gen liegen die Hauptgründe der Arbeitslosigkeit in der
ganzen Welt und vor allem in Deutschland. W r müssen
lernen, solche Ursachen der Arbeitslosigkeit wie den Wie¬
dereintritt zahlreicher Rentner rn den Arbeitsprozeß, die
Belastung des Arbettsmarktes iwt rund 8lX1993 Menschen
des einstigen Heeres und das Vordringen der Maschine
nebst der Nationalisierung als mitwtrkend, aber nicht als
hauptursächlich für die schwierige Wirtschaftslage anzusehen.
Hauptursache bleibt die Verwirrung der weltwirtschaft¬
lichen Gesamtlage durch den Krieg und die Friedensschlüsse
nebst den Anhängseln unzureichender Entlastungsversuche
von Locarno bis zum Haag, d e zum Teil mit neuen ver¬
schlimmernden Anomalien lPolenvertrag , englischer 890-
Millionen -Raub ) verbunden waren.

Zwar dürfen wir nicht hoffen, daß die Wiedereinrenkung
der verfahrenen Wcltwirtschaftszusammenhänge durch we¬
sentliche Senkung der deutschen Tributleistu .igen, durch
Oesfnung der Grenzen für den Abfluß der Ueberbevölke-
rung aus deu ostasiatischen, indischen und europäischen
Uebervölkerungsgebieten und durch ähnliche und auven-
politische Maßnahmen zur Wiedergutmachung der fehler¬
hafte» außenpolitischen Entschlüsse, die zum Kriege und zu
den Friedensschlüssen führten , schon in der allernächsten
Zeit versucht werden wird. Weder die Haltung Englands
und Amer kas zu den beiden Haager Konferenzen noch der
naive Jubel des großen und des kleinen Auslands über
Deutschlands Entschluß, mit dem „Neuen Plan " einen Ver¬
such zu machen, berechtigen zu der Vermutung , daß die in¬
ternationale Negterungsweisheit nach langer Zeit wieder
einmal Bcweisprobcn ihrer Bortrcfslichkeit und Unfehlbar¬
keit ablegcn möchte. Und — so paradox es klingt — wir
können noch ein Weilchen warten , bis die zunehmende Ar¬
beitslosigkeit in den anderen Ländern , insbesondere,in
Amer ka, zum schärferen Nachdenken der Machthaber über
ihre weltpolitischen Leistungen und deren Ergebnisse zwingt
und bis auch Frankreich, das sich jetzt noch einer Wiederauf¬
bau-Konjunktur mit deutschen Geldern erfreut , erneut die
Sorgen der Arbeitslos gkeit von 192t erlebt. Gerade Deutsch¬
land darf In dieser Hinsicht etwas optimistisch sein, weil sein
außenwirtschaftlicher Absatz sich aus eine so lange Rohe
gleich wichtiger und gleich begehrter Qualitütsindustrien
stützt, baß wir neben dem goldstrohenden Amerika die ein¬
zige Industriemacht sind, die mit einer wirkungsvollen wei¬
teren Verbesserung ihres Außenmarktes rechnen kann. Diese
Aussichten sind allerdings mit einem sehr großen Wenn
verbunden.

Wenn  eben die deutsche Wirtschaft endlich finanzielle
Flügclfreihett durch eine gesundete Reichs-, Staats - und
Kommunalwirtschaft gewinnt. DaS he ßt trotz aller amt¬
lichen Gegenerklärungen : Steuersenkung , Lastensenkung
durch Veschneidung der Ausgabenseite des Haushalts . Es
ist Lebensfrage, daß dieser Weg nicht bis 1931 vertagt , son¬
dern heute begonnen wirb.

Einheitlicher Ausbau
der Fernverkehrsstraßen

Im Reichsvcrkehrsministerium ist der Plan eines ein¬
heitlichen Netzes von Fernverkehrsstraßen und ein Entwurf
von technischen Richtlinien für deren Ausbau ausgestellt
worden, worüber bereits nahezu abgeschlossene Verhandlun¬
gen mit den Landesregierungen und eine Besprechung nn
Beirat für das Kraftfahrwesen stattgefunden haben. Die
Verhandlungen haben ergeben, daß die Landesregierungen
zur Mitarbeit an den auf einen Ausbau der Landstraßen
nach einheitlichen Grundsätzen gerichteten Bestrebungen des
NetchSverkehrsministeriums bereit sind. Die Landesregie¬
rungen vermögen zwar durch die Anerkennung der entwor¬
fenen Karte der Fernverkehrsstraßen und der technischen
Richtlinien eine rechtlich bindende Verpflichtung für e'n
bestimmtes Maß und für eine gewisse Frist zur Durchfüh¬
rung des Ausbaus nicht zu übernehmen. Sie sind aber im
Interesse einheitlichen Vorgehens aus freier Entschließung
gewrllt. Plan und Richtlinien nach dem vorliegenden Be¬
dürfnis und nach dem Matz der f nanziellen Leistungsfähig¬
keit der Wegeunterhaltungspflichtigen zu verwirklichen.

Kampfansage an Thüringen
Gevertug veranlaßt Einstellung von Reichszahlunge« a«

Thüringen.
TU. Berlin, 29. März. Neichsinnenminister Severing

hat an daS thüringische Staatsministerium folgendes
Schreiben gerichtet:

„Auf mein Schreiben vom 17. Februar habe ich vis heute
eine Antwort nicht erhalten, dagegen hat nach bisher un¬
widersprochenen Zeitungsmeldunge « daS Mitgl ed des
thüringischen Staatsmintsteriums Herr Minister Frick in
einer öffentl chcn Versammlung erklärt , daß ich auf eine
Antwort lange warten könne. Diese Haltung des Herrn
Staatsministers Frick hat mich veranlaßt , für den Geschäfts¬
bereich meines Ministeriums Anordnung dahin zu treffen,
baß Anfragen und Schreiben des thüringischen Staatsmini¬
steriums nicht früher beantwortet werden, bis eine Antwort
auf mein Schreiben, aus die ich übrigens keineswegs warte,
etngegangcn ist. Gle 'chzeitlg sind die zuständige« Stellen
«eines Ministeriums angewiesen worden, alle Ueberwei-
snngen ans Zollmitteln drS Neichsinnenministeriums an
Thüringen einstweilen einzustelleu. Schließlich mache ich
darauf aufmerksam, batz mir Nachrichten zugegangen sind,
die begründete Zweifel darüber erwecken, ob die Vorans-
seßnngen für die Gewährung eines Ncichszuschusses für
Polizetzwecke  von seiten des thüringischen Staats-
min steriums noch erfüllt sind. Ich bin daher nicht in der
Lage, weitere Zuschußzahlungen anzuweisen, wenn nicht
vom thüringischen Staatsministerium der bündige Beweis
dafür erbracht werden kann, daß von ihm die Grundsätze
für d e Gewährung des Ncichszuschusses in vollem Umsange
beobachtet werden, gez. Severing ."

Zn dem Vorgehen Scverings gegen Minister Frick ver¬
lautet weiter, daß das Schreiben dcS Neichsinnenministers
selbstverständlich nn E «vernehmen mit dem Reichskanzler
abgesandt worden sei. Sollte die Sperrung der finanziellen
Zuschüsse— das Reich bezahlt nicht weniger als 83 Prozent
der thüringischen Polizelkvsten — n'cht die gewünschte Wir¬
kung haben, dnin werde die Neichsregierung auch vor ent¬
schiedeneren Maßregeln , insbesondere der Ernennung eines
Reichskommissars für das nationalsozialistisch regierte Thü¬
ringen, nicht zurückschreckcn.

2>ure Parlamentarier
An Tagegeldern werden in den deutschen Parlamenten

aller Art erheb! che Summen aufgewendct. In keinem
Lande der Welt ist man so freigebig. Das teuerste Parla¬
ment In dieser Hinsicht ist der Brandenburglsche Provinzial¬
landtag, - er jetzt einen Antrag , die ungewöhnlich hohen

Ae Wk mir Lei»WO WWW
Roman von Anny von Panhuys

83. Fortsetzung Nachdruck verboten
Dort würde ihn der Fiebermund der Tierra caliente

vielleicht noch einmal küssen und das wäre furchtbar. In der
Tierr .i caliente ging der Tod um.

„Du kannst doch alles, was dir noch wichtig scheint, mit
Herrn Kraft telephoni ch bespreäien, genau so gut wie per-
sönlich," redete sie ihm zu. „Eine Fahrt ins Eampameiuo
könnte deine Reis« nach Deutschland sehr in Frage stellen,
ganz abgesehen von der Ansteckungsgefahr würdest du, ehe
man dich auf ein Schiff läßt, eine Bcobachtungszeit ab'iol-
vieren müssen, weit das Fieber im Campamento von den
Acrzten selbstverständl'ch behördlich gemeldet wurde."

Paquita hatte recht, Hans Wcstfal sah das ein und so
blieb ihm denn keine Wahl mehr.

Am nächsten Tage betrat er dann zum letztenmal den
Polacio Domingo.

Paquiia trug heute ein hauchzartes schneeweißes Kleid
und darüber ein dünnes schwarzes Seidentuch, das sie unter
den herzförmigen Halsausschnitt gelegt und vorn leicht ge¬
knotet hotte.

Das Tuch gab dem Kleid eine düstere Note, unterstrich
die Blässe des interessanten Gesichtes jo lehr, daß Hans er¬
schrak.

Er brachte ihr Blumen mit, tiefdunkle Rosen, die Paqui-
tas schmale Hände in eine schimmernde Base setzten.

Eine Frage brannte auf ihren Lippen: Die Frag«, ob
Margarete Rüdnitz die Frau gewesen, um derenwillen er
die Heimat verlassen.

Aber sie drängte die Frage gewaltsam zurück. Das Nicht-
wissen war besser, ihr armer Kopf war schoni' stet ge-
nug.

Ihre Gedanken ir . ten jetzt so oft hilflos ins Weite, such-
ten nach einem Halt in dem schmerzhaften Taumel ihres
berrwebeu ErlebeuL.

Tagegelder in Höhe von 37 89 Mark auf 29 Mark zu er¬
mäßigen, abgclehnt hat, obwohl die Provinz Brandenburg
wirklich nicht nn Gclde schwimmt. Für die Herabsetzung'
stimmten nur die Deutschnationalcn, die Vertreter der Hei¬
matliste und die Nationalsozialisten. Die Kommunisten wa¬
ren mit der Mehrheit für d e Beibehaltung der hohen Sätze;

Hans reiste fort, weit fort, und sie iah ihn heute zum
letzten Mole.

Sie blickte ihn fast zärtlich an.
„Ich danke dir für die Blumen, Hans. Denke gut an

mich, wenn du wieder in deiner Heimat bist!"
Er zog sie sanft on sich.
„Ich werde dir stets ein gutes Andenken bewahren, Pa¬

quita. Das Heimatblut in uns beiden ist zu echt, wir müssen
ihm treu bleiben in ollem, was zu uns gehört von Kindes¬
beinen an, und dos sclieidct uns."

Er kü' le sie und sie ließ es geschehen in einem seltsa¬
men Gemisch von Glück und Qual.

„Lebewohl, Paquila , und innigen Dank für alle deine
Güte!"

Er trat zurück und ging. Ging für immer. kH.,,
Paquiia aber suchte ihre Madonna auf.
„Dank, innigen Tank, du huldreiche, liebste Fron , Dan!

für deine Hilse, i.- it der du meinen Plan unterstütztest."
Sie stellte die Noten von Hans zu Füßen Marias und

ein paar heiße Tränen fielen aus den dunklen Augen der
reichen Paquita Domingo auf die Roscnkclche, bereu Farbe
wie dunkles Herzblut war.

Leise bewegten sich ihre Lippen: „Madonna, vos doy cl
corazon y rl alma mia!"

Paquit dacht« daran, daß Hans Westfal nun nie wieder»
kehrte, daß sie ihn nie mehr sehen würde. Nie, nie!

Wie eine wild schmerzende, grenzenlose Er. chütierung
empfand sie das Wort und plötzlich sank ihr hoi)er, schlanker
Körper, von der Wucht dieses kleinen Wörtchens niederge¬
rissen, zu Boden. Dicht neben den Blumen lag ihr Gesicht.

Totenblaß lag Paquita Domingo zu Füßen der Ma-
danna und weit draußen, durch die Wasser des Golfes von
Mexiko, zog der Frachtdompfcr Pcrla de Berakruz. Sein«
Rauchfahne wehte hoch über ihm und zog ihm nach wie ecn
langer grauer Schleier.

»
Der große Dampfer der Eompanka Transatlantica fuhr

in den Hafen von Barcelona ein.

sie erklärten , daß von den 8 Kommunisten 7 arbeitslos seien.
Man könne es ihnen daher rncht verdenken, wenn sie dies«
Gelder nehmen, ebenso wie die vielen Bürgermeister und
Landräte , die neben ihrem Gehalt diese Beträge noch er¬
halten. Voraussichtlich wird jetzt die Aufsichtsbehörde ein-
greifen.

Mit vielen anderen stand der Torero Fausto Sacristan
Delaado auf Deck und neben ihm Moli und Margarete.

Der berühmte Stierkämpfer, den man ständig in der Ge-
scllschaft der beiden auffallend hübschen, jungen Damen sah,
war während der Uebcrfahrt der Gegenstand ungeteiltester
Aufmerksamkeitgewesen.

Es befanden sich Spanier auf dem Schiff, d'e gar nicht
genug von seinem Mut und seiner Tapferkeit berichten
konnten und manche heimliche Sehnsucht aus Frauenherzen
schlich um den kraftvollen Mann.

Der aber hatte nur Augen für seine beiden Damen.
Der Kapitän hatte es ein paar allzu lebhaft Fragenden

verraten : Die Blonde sei eine Ocstcrrcichcrinund die Ver¬
lobte des Torcros, die Dunkle ihre Ducnna und ein« deutsche
Prinzessin.

Das hatte gewirkt! Das Imponiertes Eine Prinzessin war
die Ducnna dieses hellblonden PUppchens.

Wenn man geahnt hätte, wie das hellblonde Püppchen
gestaunt hatte, als sie erfahren, welchen Titel ihre Freundin
führte, die sie für eine ' einfache Frau Rödnih geholten.

Und die Mitpassagicre raunten sich zu, Fausto Sacristan
Delgado sollte sehr reich sein und konnte sich folglich auch
den Luxus gestatten, seiner vergötterten Braut eine Prin¬
zessin als Ducnna zuzugcsellcn.

Ganz verrückt tat er mit dem niedlichen, rosigen Weibs¬
bild, stellte man fest und hörte auch zuweilen, wie er die
Dunkelhaarige „Prinresa " anrebete.

Margarete hatte dos anfangs gestört, denn trotz ihrer
direkten Bitte, ihren Titel nicht zu erwähnen, tat es Do»
Fausto doch.

Er erklärte: „Der Titel gebührt Ihnen und ich kehr keinen
Grund, ihn zu unterschlagen!"

Und eigentlich hörte sie es gern aus seinem Mund, da»
Wort „Princesa ".

Nun lag der Hafen von Barcelona vor ihnen und zwi¬
schen dem geliebten Mann und Margarete stand Mali und
päppelte bald deutsch, bald ihr sehr willkürliches mexikani¬
sches Spanisch.

(Fortsetzung folgt.) -
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Einigung über den inlerkommunalen
Lnstenausgieich

Die Ncgierungsparte en des Württ . Landtags haben
gestern eine gemeinsame Besprechung abgehattcn. Gegen¬
stand der Erörterung war in erster Linie der Entwurf der
Landes st euerordnung,  der vor einigen Monaten
ausgegeben wurde und weithin in der Oeffentlichkeck, vor
allem bei den Stadtgemeinden, lebhaften Widerspruch gefun¬
den hat. Da die Vertreter der Deutschdcmokratischen Partei
und der Deutschen Volkspartei , die seit Ausgabe jenes Ent¬
wurfes der Neg erung beigetreten sind, den vorliegenden
Gesetzentwurf sich nicht zu eigen machen konnten, wurde
versucht, eine Verständigung über eine neue Fassung zu fin¬
den. In der gestrigen Sitzung ist, dem Vernehmen nach,
nunmehr eine Einigung  herbeigeführt worden.

Außerdem hat man sich auch noch über einen gemein¬
samen Vorschlag für die dringend notwendige steuerliche
Entlastung der Landwirtschaft  geeinigt.

e Aus Stadt und Land
Calw , den 21 . März 1930.

Rückzugsgefechte des Winters.
Kurz vor Frühlingsanfang hat uns der gestrige Tag noch

«in unerwartet heftiges Schneetreiben gebracht. In den
Mittagsstunden gingen derartig reichliche Schneemassennie¬
der, daß in Kürze das ganze Tal in weißem Winterkleid
lag. Doch di« Pracht währte nicht lange. Die kräftigen
Strahlen der Sonne hatten bald den Schnee sortgetaut und
dem Frühling , der bereits seit geraumer Zeit mit Krokus
und Schneeglöckchen allenthalben Einzug gehalten hat, eben¬
so rasch wieder zum Siege verholfcn. Heute ist der kalender¬
mäßig« Frühlingsanfang, ' mit der steigenden Sonne gehen
wir nun wieder den längeren und schöneren Tagen ent¬
gegen.

Sroknsblüte in Zavelstein.
Die zarten Krokusblumen haben sich als die ersten Früh¬

lingsboten wieder eingestellt und blühen in den schönsten
Karben. Wer sich zu den Natur - und Blumenfreunden rech¬
net, läßt sich die Besichtigung dieses einzigartigen Natur¬
wunders , das bei günstiger Witterung voraussichtlich bis
Mitte April anhält , nicht entgehen.

Liederabend von Meta Diestel.
Berufen vom Ev. Volksbund, sang am Dienstag abend

die Stuttgarter Altistin Meta Diestel  im großen Saal des
Vereinshausos einer dankbaren Zuhörermcnge vor. Sie
gliederte ihren Stofs in vier Teile : Alte Lieder, Schubert,
moderne Kunstlieder, Volks-, Scherz- und Kinderlieber. Die
Lieder wurden nicht nur in Konzertform Stück um Stück
bargcboten. sondern in feiner Weise geschichtlich und stofflich
erläutert , so daß auch der nicht kundige Zuhörer in das ein¬
zelne Stück eingeführt wurde. Da sang uns eine Künstlerin,
auf der Höhe der Kunst stehend, manchmal fast priesterlich
anmutend , eine starke Persönlichkeit, die es vermochte, die

* wechselnden Stimmungsgehalte der Lieder voll auszuschöp-
fen und wiederzugeben. Das heißt man Gestaltung in der
Musik! Wir bewunderten die dramatische Darstellung dcS
Lutherlieds von den zwei Märtyrern in Brüss.l, das merk¬
würdigerweise ganz unbekannt ist, und von dem wir gern
»och ein paar weitere Strophen gehört hätten. Da stand
vor »nS wieder als König der Lieber Franz Schubert, jedes
seiner vier Lieder ein höchstes Kunstwerk. Warum kennen so
wenig Sänger die Lieder der „späteren" Bände ? „Sieg ".
„Verklärung ", „Ganymed", „Lied im Grünen ", so viele Lie¬
ber, so viele wechselnde Stimmungen vom Heroischen über
den sieghaften Ueberschwang des Frühlingsjubels zum hei¬
teren Genuß des Sommcrglücks im Grünen . Daneben wo¬
gen die modernen Lieder doch recht leicht. Ein Höhepunkt
der Gestaltung war bas BrahmSvolkslied vom „Schwcster-
kcin", mit seinem tragischen, vielleicht heute von der Jugend
nicht m' hr recht verstandenen Abschluß. Zu einigen freund¬
lichen Kinderlicdcrn der Stuttgarter Komponistin Hilde
Kocher-Klein trat noch ein Scherzliedchen eines Zeitgenossen
Bachs, Telemann , „von der rechten Stimmung ", wo das
Frauenzimmer mit dem gut oder schlecht gestimmten Klavier
verglichen wird. Da Frl . Diestel vieles brachte und bas
alles in vollendeter Kunst, hat sie ohne Zweifel jedem etwas,
und zwar etwas wertvolles, gebracht, und dafür danken wir
ihr auch an dieser Stelle.
Generalversammlung des Spar - und Konsumvereins Calw

und Umgegend e. G. m. b. H.
Am letzten Sonntag hielt der Konsumverein Calw im

„Bad. Hof" seine ordentliche Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende d?s Aufsichtsrats, Genosse Weber - Ernstmühl,
eröfsncte die Versammlung, begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Mitglieder und erteilte nach einleitenden Worten dem
Geschäftsführer Ulrich  das Wort zur Berichterstattung
über das Geschäftsjahr und zur Bilanzvorlage . Derselbe

. führte aus , daß trotz der großen wirtschaftlichen Krise, trotz
^ Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit der Umsatz im letzten Jahr

um 88 Mg Mark gestiegen sei. Da die Kaufkraft der ein¬
zelnen Mitglieder sich immer mehr verringere , müsse der
Mehrumsatz als ein Zeichen dafür bewertet werden, daß
immer weitere Kreise der Verbraucher sich der Genossenschaft
anschließen und sich genossenschaftlich betätigen. So seien im
letzten Jahr 172 Familien dem Verein wieder beigetreten.
Die Verwaltung habe unermüdlich am Ausbau der Genossen¬
schaft gearbeitet, Renovierung einiger Vcrteilungsstcllcn vor¬
genommen, das Haus in Gechingen neu verputzen und das
Dach nmdecken lassen. Außerdem sei am Vahnhof ein Koh¬
lenschuppen mit Garage und Ausladeraum erstellt worden.
In Teinach wurde bas Gebäude, in welchem sich bisher die

, Vertcilungsstelle befunden, gekauft und zu zwei Drittel des
, Kaufpreises bar bezahlt. Die Bilanz weise ein günstiges

Bild auf. Nach den erforderlichen Abschreibungen an Ge¬
bäuden, Inventar und Kraftwagen, verbleiben noch 31 OM
Mark für Rückvergütung an die Mitglieder und 4104 Mark
Ueberschuß. welcher nach dem Antrag der Verwaltung den
Reserven und einem neu gegründeten StcrbeunterstützungS-
fonü zugewiesen werden soll. Hierauf gab Genossenschafter

Weber den Bericht des Aufsichtsrates, woraus zu entnehmen
mar, daß die Zusammenarbeit der Verwaltung eine gute ist
und von genossenschaftlichem Geist getragen wird. Nach er-
folgter Aussprache wurden die Berichte gutgcheißen, die Bi¬
lanz genehmigt und dem Vorstand die Entlastung erteilt.
Auch die Verteilung des Reinertrags mit Gründung eines
Sterbeunterstützungssonds in Verbindung mit dem konsum-
genossenschaftlichen Volksblatt wurde gutgeheißen, ebenso der
Hauskauf in Teinach und die Erstellung des Lagerschuppens
am Bahnhof. In den Vorstand wurde Genosse Schräg für
die nächsten 3 Jahre miedergewählt. In den Aufsichttrat
wurden wicdergewählt Genosse May und Weber,  neu-
gewählt Genossenschafter Schroth.  Mit anfmunteruden
Worten, in der Arbeit am Aufbau unserer Genossenschaft
nicht zu erlahmen und mit Worten des Dankes konnte der
Vorsitzende die gut verlaufene Generalversammlung schließen.

Kaninchen- und Gesltigelansstellung in Stammheim.
In Stammhetm fand letzten Sonntag im Gasthaus zum

„Büren " eine Kan nchen- und Geflügelausstellung statt, die
sehr reich mrt Tieren beschickt war . Ausgestellt waren 80
Nummern, 48 Nummern Kaninchen und 32 Nummern Ge¬
flügel. Bet der von Preisrichter Heinz - Stuttgart abge¬
haltenen Prämiierung wurden 25 Numern der Kaninchen
und 18 Nummern des Geflügels mit Preisen bedacht.

Für Kaninchen  erhielten Preise : Wilhelm Hilt -Calw
mit W. N. (weisen Niesen) einen 1., 2. und 3. Preis : Karl
Kienzle-Altenstadt bet Getsl ngen mit D. W. (deutsche Wid¬
der) einen 2. und 3. und mit Chiu. (Chinchella) einen 3.
Preis : Bartholomäus Wething-Calw mit Fr . N. S . (fran¬
zösischen Riesensilbcr) e nen 2. Preis : Karl Schmid-Stamm-
heim mit Fr . R . S . einen 1. und 2. Preis : Jakob Schwenk-
Calw mit Fr . N. S . einen 2. Preis : Jakob Theurer -Calw
in Chin. (C.sinchella) einen 3. Preis : Friedrich Herdter-
Stammheim mit Bl . W. (blaue Wiener) einen 3. Preis:
Karl Kost-Ernstmühl mit W. W. (weißen Wienern ) e nen
Ehrenpreis : Gottlob Weib-Liebenzell mit W. W. einen 1.
und 8. Preis ; Fritz Mauser -Plochingen mit H. K. (Hasen-
kaninchen) e nen 1. Preis : Johann Greiner -Gelslingen mit
Kl. S . (kleinen Silber ) einen Ehrenpreis und mit Chin.
(Chinchella) einen 1. Preis : Rudolf Meeh-Stammhenn mit
M. F . (Martin Feeh) e nen 3. Preis : Karl Schach-Plochin¬
gen mit Schw. L. (schwarz Loh) einen 1. und 2. Preis : Emil
Dittus -Stammhcim mit Angora einen 1. und zwei 3. Preise.

Für Geflügel  erhielten Preise : Fr 'cLrich Roller-
Wilsberg mit Bronze-Puten einen 2. Preis , mit silberhellen
Italienern einen 2. Preis und mit amerikanischen Leghorn
ebenfalls e nen 2. Preis : Jakob Dittus -Stammheim mit
ruß, Orloffs einen 2. PreiS ; Robert Geiselmann-Wildberg
mit russ. Orloffs einen Ehrenpreis : Matth . Kling-Calw mit
rebhuhnsarb. Italienern zwei 3. Preise : Paul Nau-Stamm-
he m mit amerikanischem Leghorn einen 3. Preis : Andreas
Sauiter -Wildlerg ebenfalls mit amcrik. Leghorn einen 3.
Preis : Gustav Weiß-Althengstctt mit Silbcrmövcn einen
1. PreiS : Karl Lukscheiter-Stammheim bei Ludwigsüurg mit
Zwerg-Bantam einen Ehrerrpreis und einen 2. und 3. Preis:
Eugen Klailc -Stammheim mit Rheinländer einen 2. und
3. Pre s : Gottlob Lukscheiter-Koruweslhctm mit Ncisebries-
tauben einen 1-, 2. und 3. Preis.

Zur Ausstellung kamen im ganzen nur preiswüröigc
Tiere , ivas au - der großen Zahl von Preisen deutlich hcr-
vorgoht. Wünschenswert wäre, daß die noch außenstehenden
Kle'.nlierzüchicr sich anh dem Verein anschließcn würden,
um ihn noch leistungsfähiger zu machen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Nach Durchzug einer Depression kommt westlicher Hoch¬

druck zur Gel ung. Für Samstag und Sonntag ist zwar
zeitwc lig aufheitcrndes , aber noch immer unbeständiges
Wetter zu erwartem

SCB . Frcirdeustadt, 20. März . In der Nacht zum 10.
März ist in einem hiesigen Zigarrenladcn eingebrochcn wor¬
den. Der Täter ist nach Ausreißer, des verriegelten Fenster¬
ladens durch ein offene- Oberlichtsenstereingcstlcgcn und hat
Zigarren und Stumpen sowie einen geringen Geldbetrag
im Gesamtwerte von etwa 400 Mark gestohlen. Nach der
Arbeitsweise dürste es sich um zünftige reisend« Einbrecher
handeln.

SCB . Tübingen , 20. März . Gestern fand eine Gefechts¬
übung des 2. und 3. Bataillons des 14. (bad.) Jnf .-Negts.
bei Bronnweiler und Gönningcn statt. Die Leitung hatte
der Regimentskommandeur , Oberst v. Böhm-Tcttelbach.
We tcr wohnten der Hebung bei der Jnfantericführcr V.
Generalmajor Wenkcr v. Dankenschweil, sowie einige Her¬
ren vom Stabe der 8. Division. Das 2. Bataillon kehrte
gestern nachmittag in seine Garnison zurück. Das 8. Batl .,
das in der vergangenen Nacht m Tüb ngen, Lustnau und
Derendingen eiuquartiert war, wurde heute früh nach Kon¬
stanz verladen.

wp. Pfullingen , 20. März . Die Gemeinde braucht Geld.
So beantragte die Stadtpslcge die Erhöhung der Einwoh-
nersteuer von 3 auf 5 Mark , um damit die Einnahmen um
6000 Mark zu steigern, nachdem der Ausfall bei den Stadt¬
maldungen sich auf 30 000 Mark bez ffcrt. Dieser Antrag
wurde abgclchnt und darauf eine Erhöhung von 3 aus
4 Mark mrt 8 gegen 7 Stimmen angenommen. In derselben
Sitzung beschloß der Gemeinderat , Baumpflanzungen in
den Hauptstraßen anzulcgcn.

SCB . Stuttgart , 20. März . Durch Beamte des LandcS-
kriminalpolizeiamts , die von den zuständigen Landjäger-
beamtcn unterstützt worden sind, wurde vor einigen Tagen
der im August 1023 aus der Landesstrafanstalt LudwigSburg
entwichene Strafgefangene Alfred Kcmmler aus Stuttgart
wieder ergriffen. Kemmler hat noch 6>6 Jahre Zuchthaus
zu verbüßen. Er hat sich nach seiner Flucht unter dem fal¬
schen Namen „Albert Hösler von Straßburg " teils in Jux
und teils auf dem Plapphof, Gde, Neuhüttcn, aufgehaltcn.
Seitdem hat dieser Schwerverbrecher wieder eine ganze
Reihe von Einbrüchen verübst

SCB . Ochriugcn, 20. März . Der im besten Manncsalter
stehende Landwirt und Vranntweinbrenncreibesitzer Grupp
In Kirchensall ist am letzten SamLtag an den Folgen einer
Darmkraukheit, die eine» sehr rasche« Verlaus nahm, ge-

storben. Gerüchtweise verlautet , baß Grupp «In Opfer der
durch den Genuß von Bäreuschinken hervorgeruscncn Trichi
nose geworden sei. Grupp soll sich in der fraglichen Zeit in
dem Stuttgarter Restaurant , wo der Bäreuschinken verab
reicht wurde, aufgehaltcn haben. Ob tatsächlich Tod infolg.
Trichinose vorliegt, bedarf indessen noch näherer Untc.
suchung.

SCB . Schrambcrg, 20. Mürz . Gestern vormittag verun
glückte der verheiratete 65 Jahre alte Rangiermeister Georg
Greiner auf dem hiesigen Bahnhof tödlich. Er begleitete
eine Rangierlokomotive an das Kohlenlager, wurde an¬
scheinend zwischen Lokomotive und einem kurz zuvor auf¬
gestapelten Brikcttlager eingeklemmt und mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht, wo er nach einigen
Stunden starb.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briekknrse.

100 holl . Gulden 168,28
100 sranz. Franken 16 .41
100 schweiz. Franken 81,20

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 20. März . Bet kleinem Geschäft lag die

Börse heute fest, die Kurse zogen mehrfach an.
Ermäßigung des Privatd .skonts auf 5 v. H.

Auf Grund der zunehmenden Nachfrage am Geldmärkte
wurde an der Berliner Donnerstagbörse der Privatdiskont¬
satz von bisher 6)6 auf 5 v. H. für beide Sichten ermäßigt.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 2V. März.
Weizen märk. 243—215,- Roggen märk. 144—140,- Gerste

162—172: Futtergerste 142—152,- Hafer märk. 125—134,-
Mats waggonfret ab Hamburg 145: Weizenmehl 27—34,60:
Noggenmehl 20.50—23,75,- Weizenkleie 8,10—8,60: Noggen-
kleie 8,50—8,75: Vtktoriaerbsen 20—25,- kl. Spe seerbsen
18—20,- Futtererbsen 16—17,- Peluschken 16F0—10,- Ackcrboh-
nen 16—17,50: Wicken 10—23,- Lupinen blaue 12,50—14: dtv.
gelbe 16,50—18,- Seradclla neue 28—32,50: Rapskuchen 12,10
bis 13,10: Leinkuchen 16̂ 0—17,20,- Trockenschnitzel 6,40 bis
6,60,- Soyoschrot 13,70—14F0,- Kartosfelflocken 11,50—12:
Speisckartofseln weiße 1̂ 0—1,80: rote 1,60—2,- gelbe 2̂ 0
bis 2F0. Allgeme ne Tendenz: fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkst
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthos

wurden zugeführt : 1 Ochse, 1 Bulle, 13 Jungbullcn (unver¬
kauft 5), 26 Jungrinder , 12 Kühe, 82 Kälber, 570 Schweine.

. Preise für I Pfund Lebendgewicht:
20. 3. 18. 3. 20. 3. 18. 3.

Ochsen: Psg- Pfg- Kühe: Psg. Pfg.
aurqemästet — 50—53 fleischig — 24- 30
vollste!.chig — 45- 48 gering genährte — 18- 23
fleischig — — Kälber:

Bullen: feinste Mast- und
ausgemnstet 40—51 40—51 beste Saugkälber — 82—85
volifieischig 45—48 45—48 mittl. Mast- und

75—80fleischig — — gute Saugkälber —

Jungrinder: geringe Kälber 64—7::
ausgemästet
vollstestchig
fleischig
gering genährte

52—55
47- 50

53—56
47—51
44—46

Schweine:
über 300 Pfd.
240- 300 Pfd.
200—240Psd.
160- 200 Pfd.

70—72
70- 72
60—71
68—70

73—75
73—75
72- 74
70—72Kühe:

ausgemäslet 40—46
120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 67—68 68- 70

vollslcifchig — 32—38 Sauen 59—64 60- 66
Marktverlauf : Großvieh und Schweine schleppend, Käl¬

ber wcgen zu geringem Austrieb nicht notiert.
Rückgang des Allgäuer VntterpreiseS.

Auf der am Dienstag in Kempten stattgehabten Butter-
unü Käsebörse ergab die neue Notierung einen für die Mtlch-
banern geradezu katastrophalen Rückgang des Allgäuer But-
terpreiscs . Der Preis wurde auf 1,29 Rm. bis 1,35 Rm. für
das Pfund festgesetzt. Dieser Rückgang, durch den der But¬
terpreis fast auf den Vorkriegspreis ermäßigt wird, bürsi
sich auf die ohnehin schlechte wirtschaftliche Lage unser
Milchbauern sehr fühlbar auswirken.

Kirchliche Nachrichten
Evang. Gottesdienste.

SamStag 22. März : 730 Uhr Wochenschlußfeierin de.
Kirche.

Sonntag Okuli 23. März . Turmlied : S7S „Wie schön
leuchtet der Morgenstern !" 0.80 Uhr Hauptgottesbienst
dienst. Dekan Noos. Anfangölied: 231 „Weicht ihr Berge"
10.45 Uhr : SvnntagSschule im Bcrcinshaus . 11 Uhr: Chri¬
stenlehre Töchter 2. Bezirk. Stadtpfarrer Hermann. 5 Uhr:
AbcndgotteSüienst tm VercinShaus . Stadtpfarrer Hermann.

Donnerstag 27. März . 8 Uhr : Statt der Vibelstunde
Vortrag von H. Prediger Nupprecht-Ploch'ngen: „DaS We¬
sen des Antichristentums".

KatholischerGottesdienst.
Sonntag , 23. März.

8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
>610 Uhr Predigt , Amt und Christenlehre.
>62 Uhr Andacht.
Montag , 8 Uhr, Gottesdlenst In Bad Liebenzell.
Osterbeicht: Samstag 4—>60 Uhr nachmittags und Sonn¬

tag früh ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeind«.

(Sonntag , Len 23. März 1030.)
Calw:  Sonntag 9>6 Uhr vorm. Predigt (Harsch)

Sonntag 11 Uhr vorm. SonntagSschule: Sonntag 8 Uhr
abends Predigt (Harsch).

Mittwoch 8 Uhr abends Bibel- und Gebetsstunde.
Stammhetm:  Sonntag 10 Uhr vorm. Predigt:

Sonntag 1)6 Uhr nachm. Jugendversammlung (Harsch).
M ttwoch 8 Uhr abends Bibel - und GcbeiSstunde.
Oberkollbach:  Sonntag 10 Uhr vorm. Predigt

(Bäuerle ): Sonntag 2)6 Uhr nachm. Jugendversammlung
(Bäuerle ).

Dienstag 8 Uhr abends Bibel- und Gebetsstunde.
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An, Sonntag , den 23. Mürz , « Mag « 2 Uhr,

findet unser»

Generalversammlung
Im Weiß scheu Saal in Lalw statt. Obermeister.

ttBeichiSnild der KrieWeschWM
Wehem.Kriegrieiliiehilier mid Kriege»
-<»hlmerdlieheM Bezirnieiimss»w

Am Sonntag , 2S. Müez , Punkt 2 Uhr nachm,
findet im Basthof Weiß , Badftr ., Calw unsere

KreisgeneralversWMliing
statt. Hiezu werden unsere Mitglieder herzlich einge¬
laden. Es ist in Anbetracht der sehr ernsten Zeit, in der
wir Kriegsopfer stehen, Pflicht jedes einzelnen, der Ver¬
sammlung beizuwohnen. Auch sind die staatlichen und
städtischen Behörden hiezu herzlich tingelnden.

Tagesordnung:
1. s) Geschäftsbericht vom Jahre 1929

dl Protokollbericht
c) Kassenbericht

S. Wahlen de, Gesamtvorstande»
S. Anträge

4.  Referat: DttsgrgUNg MN ftShkk Md HM?
5. Verschiedenes, (Gautag 26. u. 27. April in Reutlingen,

Bundestag in Mainz 25. bis 28. Mai ).
F . V . de « Kreisansschusses : Ra pp old.

Sommenhardt
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe

und lade hiezu höfischst ein

Rentschler , z. „Löwen"

v

SM MMerer
llittekreicselilnicil
Pei . 2. lei . 2 .

empkestlen in
besten tzunlitäten

iror- ung
MsM- Usiae
in biter - ? l3sckien,
ru xiinst. Preisen.

Vei -sgn -rgs, 8 ie bitte unsere Preisliste!

Auto Vermietung
Wilhelm Roller^Bad Teinach
Telefon  Nr . 12

empfiehlt fich siir Rah «, Fern»
«nd Schwarzwald»Fahrten,
mit oneuem oder geschlossenem
zuverlässigen Wagen , bei billigster
Berechnung, den km se nach Ent¬
fernung zu 30—35 P ennig.

winterstürme wichen-
ist auch in Ihrem SsblÜt cker Winter gewichen?
pulst Ihr Blut frei unä ungehemmt ? Ljnä che Säftewieäer

so frisch in Bewegung wie äie Quellen
äraugen in cker Natur?

Sie lächeln verzagt, Li« seien zu alt?
Machen Lie äie Bahn frei für äie Sesunäheit

äurch 5 ani Orops.
Sie weräen frisch, gesunck unä beweglich sein.

Zeugnis : „Mit Zreuäen kann ich Ihnen mttteklsn, äatz
Sani vrops  bei mir geraäezu überraschenä gewirkt

aben . Lank Vtop»  haben von meinem Körper äie
chlacken grünckltch entfernt , soäatz es mir heute so wohl

ist, wie seit Jahren nicht mehr , fühle mich ganz glück¬
lich pnä spreche Ihnen meinen herzlichen Bank aus,
weräs La nt Vrops  stets in meinem Hause halten »nä
finäe es stzr meine Pnicht sie jcäermnnn zu empfehlen.
Mein Körpergewicht hatte sich vor 4 Jahre » in 3 Mona¬
ten um 40 pfüttä , also dm >/« gesteigert, voriges Jahr
in 2 Monaten um 20 Pfunä unä jetzt in äen letzten
7 Wochen seit ich jeäcn Pag I Laut vrops nehme, habe

ich an Körpergewicht 17 pfunä verloren.
Bönnighetm , 7. Sept . I92S . e. K.

I Knrpackung für 1—2 Monate kostet Mk . 3 .20.
In äen Kpotheken in (ialw, Ltebenzell , veinach.

V . Fvrstawt Hirsau.
Belzhilz-Vkriiaiis

Am Mittwoch . 2. April
vorm. 18 Uhr iu Oder¬
reichenbach„LSwen- aus
Staatswald V Wechen-
hardt Abt. 2 Habichts ang,
8 Bruckmiß. 20 Föhrbrun-
nrn, 2l Etockhau , 28 Koch-
aarten , 28 Sauhllib , I6 Unt.
Mardrrhalde , 40 Ob. Föhr¬
eichenhau, HI Lützenhardt
Abt. 47 Felsenmeer: rm
Buchen: 18 Echtr., 11 Prgl.
10 Klotzh., 2Aussch. .- Birk:
1 Aussch : Nadelt, . : 189
Aussch. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion,
G. f. H., Stuttgart.

Der Ireitzeiis-
Smssd.Aslis-
naisozislW«

5) icriiber
spricht mn Sonntaq.
L3. Mikrz nachm . 3 Uhr

im Waldhorn in
Stammheim

der ehemalige
NSsotM. von 3MV

Freie Aussprache!
N. 6. D. A. P.
(Bezirk Lalw.)

jrumtllg litt
7 emplekle ick äes 7
r Lsiwerttett r
? äer 2eltsckrilt 7
i . IVürttemderg " ?
» gut illustriert «
7 mit Beiträgen von 7
7 B. Kkein volä , Oeorg7
7 IVsgner , Ik . Le ^ dolä , 7
7 0 . Beucht , >V. 1.gnimle7
7 Auguste Lupper  u . a. 7
» In keiner Ssiver Bsmilie»
»sollte äss kiekt keklen. »
»Preis I .—. VorrStig in»
» äer Luckkanälunx Olpp»

NmM
Marke H. B.
stet» frisch bei

Wurster
am Markt.

Äesibckleißöi'

8tt ?dcki88ell

Zgfiglieokkii
Ibuiseäclisukelderxer I

äisrktstraüs 7,

Billige MMI. Mett,
AüszuMch. Vitrine.

BMerHrsnS.
Schreibtischn.a.

ln Nußtam «, Eiche und
Birke aus siner Konkurs¬
masse zu verkaufen . Gefl.
Angebo e unter D. D . 87
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Wegen Ausgabe de» Milch¬
fuhrwerks verkaufe einen

Ra ^pwattach
tzjührig^

Mk Jeder-
VrüsSeimggtll

20- 48 Ztr.' Leagkrast.
August Cäckle,
Sinimüzheim.

1.LS LWHlltt.
1- und  2 ^jährig , Landrasse

zu verkaufen.
Altersheim Calw.

Neubulach,
Derkcnise morgen Sams¬

tag. mittags 1 Uhr einen
Würs schöne, an» Fressen
gewöhnte

Ludwig Fischer.
Amtsdkeae«.

Das ist sder aucli eine eäle ^ arFurine, reicli sn Vitsminen , N3lirliukl

unrt loelrömmlicti, kriscd uncl lecker. krsZt unsere kleinen kreunäe:

Kinder wissen , was § ut sclirneclct!

U M

MLN

cioppsit  so yuk

!pscl50psg
milüavniieÄcliensürfüAheOuoliläsp

^ 5^ 6 -2 cZ/e '?r -2 / Zs/ -?6»
220 ^ ^ 7/Q .3/ (2  rL Zs 22  c/

^ '4."-r:

«W-

-r-rb'.-r

LWU Mzilweis VIA.
Thomasmehl und
Supsrphosphat

ist soeben eingetroffen. Die Geschststsstelle.

Wie geben auf

MeWime. Kivderkleldcht«,
sonstige

KindemliSeln«dKvrMske«
Lv Proz. Rabatt

vo« 12. bi« 22. « Sr,.

Geschwister Deuschle

8>M BkUlsvkreiilM
Die bestellte

Saatfrncht
wird morgen Samstag ausgegeben.

Die Geschäftsstelle.

WiiIIII»>!!!I»I>IiIIIM>Il!»I>IIIlIII»I>!IilI!i»IIIIMI»>!>IIW

ruvor
Aufheben!

Gutes Roggen - und Grahambrot
(Schrotbrot)
empfiehlt

Hermann Schnürte , Bäcker et.

Zur Saat
empfehle:

Notkleesamen
ewigen Klee
Schwedenklee
Gelbklee
Weibklee
Inkarnatklee
Esparsette
Grasfatnen

versch. Art

Timothegras
Pferdezahn¬

mais
Wicken
Futtererbfen
Runkelsamen
Hanssamen
Leinsamen
Saalgetreide

in bester keimfähiger Ware

Otto Jung»Ealw.
Ealw.

Auf 1. April ds. Fs . wird
ein tüchtige», erfahrene»

gesucht»da« schost in gutem
Hause gedient hat.

Nähere» durch die Ge-
schästsstelle dieses Blattes.

Einen ganz wenig ge¬
brauchten

MreiGug
(Ulmer) hat billig abzugeben

Stahl,  Schmied,
. Dstelshrim.

Alte angesehen» Verfiche-
tüngSgesellschast,alle Zweigt
betreibend, sucht ihre hiesige

Bezirks-
Derieetring

Neu"zu besetzen. Sät de-
leumundete Herren, mit
Beziehungen zu allenKretsen
des Bevölkerung werden
gelitten, ihrt Bewerbung
einzurelchen an die <8e-
schästsstelle d». Bl . Unter
S. A. 88. /
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